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Lager-Rundschau.
Olt (Btgcnbelucf) be» bodischon • ( • HRjogfpaam in München

t ien in ftarUrub * abgeftatteten Besuch des bayerischen » önigs-
' ant  Hut auf » neue zu Aunbgtbungtn unverrückbare » Treue derittimhgftHirftni an ffnilVr nnh 'Rpirh fnmi» unt#r »innnhcrM/ildttn Bnndessllrste » zu Kaiser und Reich sowie unter einanber
»ciegenheit geboten . Bei ber Gaiatasel im Residenzschtoß am
„mstag bracht » König Ludwig »inen Trinkspruch au », worin er
a soigenbe» sagte : »Bon oerehrungsvolleu Sympathien »rsüllt,
, Bayern mit lebhafter Freube ber Ankunst Eurer Königliche»
-beiten entgegenzeseden , Mit bem babischcn Bai kr burch zahl
iche Erinnerungen historischer Art , bunh mannigsache wirtschast

Wechselbeziehungen , durch die gemeinsamen Ueberiieserungeu
. n(r i n die ältesten Jahrhunderten deutscher Beschichte zurück
,eichendenKultur verbunden , nimmt da» bayrische Volk regen An
„z an ber sroh auswärt «strebenben Entwicklung , bi» sich aus alle»
Mieten de» öffentlichen und mirtschastiiche» Leben » de» Gros,
»eezoglums bemerkbar macht . In edlem Wettbewerbe mit de»
jlejaen deutschen Bundesstaaten , den Bahnen soigend , di» Eurer
ziniglichen Hoheit unvergeßlicher Herr Bater seinem Lande ge-
»iesenhat , steht Baben in Treue zu Kaiser und Reich , und e» setzt
mbErsoig seine reichen Kräfte ein , zum Wohl de» großen Ganzen,
& ne Ehre und den Glanz de» gemeinsamen Bateriande », Wie
,inl,r» Völker , so sind auch Wir überzeugt , daß die Stärk », die dem
." inten Deutschland , bi» bem in sich geschlossenen Reiche innewohnt,
nid» zu beugen und nicht zu bezwingen ist. Diese Stärke Deutsch,
Ion»» seht sich zusammen au » den Kräften , die in den Einzeistaaten
Birten und schassen. Wer diese oielgestaltigen Kräste mehrt , ber
mehrtdie Macht de» gesamten deutschen Volke»," — Der Groß-
tteezogv, Baben erwiderte mit einem Trinkspruch , worin er sagte:
b>ir »erfolgen mit Freude die fruchtbare Entwicklung , bi« Bayern

'nur Führung seine, aus allen Gebieten anregend und dt» Wege
ieiienb«n Herrscher » nimmt Mit Eurer Majestät weiß ich mich
r,n» in ber Kaiser und Reich gewidmeten vaterländischen Ueber.
leugnng, ber Eure Majestät so beredten Ausdruck verliehen haben,
W Blüte unserer Länder ist in der Tat mir denkbar und weiter
ümvicklungssähig unter dem starken Schutz unseres geeinten
Kelchs." — Um lbi Uhr traten am Sonntag die badischen Herr-
ichastendie Rückreise nach Karlsruhe an , Zum Abschiede waren am
ychnhos erschienen da » Königspaar , der badische und der bayerische
Wnnbt», sowie ber Ehrendienst , ferner ber Stadtkommandant und
»erPolizeipräsident , Di« Verabschiedung war sehr herzlich,

König Karos von Rumänien begeht an diesem Montag seinen
75 Geburtstag . Der König ist seit bem Frühjahr 1900 deutscher
«eneralseldmarscholl . Diese Würde wurde ihm vom Kaiser anläh-
tichseine, vierzigjährigen Regierungsjublläum » verliehen . Außer
demKönige von Rumänien sind von fremden Fürsllichkeiten noch
äcidmarschälle de» deutschen Heere «: König Konstantin von Sri »,
chmiand seit dem August v, J „ anläßl -ch de» Abschlusses de» Bu-

., - , - - -- “ - dem Jahre
ISO«, Bon

j Heinrich von
Preußen, der Sroßherzog oöii Baden , der Erbprinz von Sachsen-
ütiningen und Prinz Leopold von Bayern,

Wechsel»ns dem Bolschaskerposlen in Petersburg, Aus ieerer
Raterei beruhen anscheinend bi« Petersburger Meldungen vom
bevorstehenden Rücktritt de» deutschen Botjchajter » am Zarenhose,
«rasen o, Pourtal «», und dessen Ersatz durch Jreiherrn Mumm
° Schwarzenstein , Gras Friedrich v, Pourtaie » steht im 8l,
Lebensjahr», wurde 1902 preußischer Gesandter in München und
intOktober 1907 deutscher Botschafter in Petersburg , Da nicht be-
tonnt ist, wa » den Grasen zum Rücktritt bestimmen könnte , so ver-
folgtdie ganze Nachricht vielleicht nur den Zweck, gegen den frühe¬
ren Botschafter in Tokio zu sticheln, E» wird nämlich behauptet,
Freiherr v. Mumm würde in Petersburg nicht angenehm sein und
keinesfalls lange dort bleiben.

Zur Lage.

~ Rückkehr der Zakerner« arnlsock, / '
Zobern,  1 «, April , In di» schöne Bogelenstabt an ber Zorn

brachten die heutigen Rachmittogsstunden «in rege » Leben , Die
halb « Stadt war aus den Beinen , um bem Wiebereinzug de» In-
santerie -Regiment » Rr , 99 beizuwohnen , » m 4 Uhr 47 Minuten
traf , vom Truppenübungsplatz Oberhofen mit ber Bahn kom¬
mend . «in Bataillon mit bem Regimentsstab und ber Musik htcr
ein und rückt» burch die Hauptstraße nach ber Kaserne , begrüßt
von einem reichen Flaggenschmuck in den deutschen »nd ben
«isässischen Farben und manchem frohen Zuruf , Aus dem Schioß-
piatz wurden sogar von einem Hotelbaikon Frendenschüsje abge
scuert . Unter klingendem Spiel brachte die gahnenkompagnie die
Feldzeichen nach der Schloßkaserne , um dann nach den Kaserne-
ment » abzurücken . Ein Zwischenfall hat sich nicht ereignet , — Da»
amtliche „Zaberner Wochenblatt " z, B , schrieb : „Bis zum No¬
vember 1913 war das Verhältnis zwischen dem Regiment imb der
Zivilbevölkerung da» denkbar beste gewesen . Wir wollen setzt die
Hoffnung ausiprechen , baß sich die srüheren in den mehr als
zwanzig Jahren entstandene » Wechselbeziehungen zwischen der
Garnison und ber Stadt , die sich schon darin dokinnentierten . daß
in dem Regiment zahlreiche Freiwillige von hier dienten und daß
die Unterossiziere zumeist in einheimische Familien einheirateten,
recht bald wieder anknüpsen mögen . Möge die Bürgerschaft mor-
gen durch sreundiiches Entgegenkommen die Wahrheit des in fetz
ter Zeit so oft Ausgesprochene, , erhärten , daß sie nicht» gegen das
Regiment als solches habe !"

Sa # in Korfu.
Samstag früh machte der Kaiser mit bem Reichskanzler einen

Spaziergang , Zur Mittagstafel waren geladen Freiherr von
Wangenheim und Gras Ouadl zu Wykrabt und J »ny , Rach,
mittags wurde ber Tee in Äoulura genommen , wohin sich ber
Kaiser und der Reichskanzler nebst Gefolge im Automobil , die
Kaiserin , die Königin der Hellenen und »ine Reihe anderer Gäste
aus dem „Sieipner " begeben hallen . Der Reichskanzler wurde
ursprünglich zu Anfang dieser Woche von seiner „Reise nach Korfu
in Berlin zurückerwarici , Neuerdings scheint er sich jedoch ent¬
schlossen zu haben , seinen Aule, » ha » in Korfu zu verlängern , in¬
dem er nachträglich zugibl , was er durch de» infolge der Krank¬
heit seiner Gemahlin verlpäteten Antritt der Reise eiiigebüßt hat
Seine Rückkehr dürste also erst gegen Ende nächster Woche er
folgen , — Der Kaiser Wied Ende Mai in Cadine » z» kurzem Be
such einlressen . der besonders dem dortigen Kirchenbau gilt . Der
Kaiser hat zum Ausdruck gebracht , daß er großen Werl aus eine
künsllerische Ausstattung der neuen Kirche unter Verwendung
Eadiner Majolika lege,

Sebenttua be# Sturme # ans bie Düpveler Schanzen
Berlin,  Zn », Gedenktage des Sturmes aus die Düppeier

Schanzen ha , der Kaiser auch an die Marine einen Dankerlaß ge¬
richtet , ber soigenbe » Wortlaut Hai:

„Die 50-Iahrseier der Ereignisse von 1804 läßt mich dankbar
auih der Verdienste gedenken , weiche die kleine preußische Marine
damai » dem Valeriande leistete . Einer mehrfachen Uebermocht
gegenüberstehend hat sie doä> keine Gelegenheit versäumt , dem
Gegner Abbruch zu tu » Der 17, Mörz , der Tag von Jasminid,
wird aber ei» Ehrentag der preußischen Marine bleiben und da-
mil auch der deutschen Marine , die au » ihr hervorgewachsen ist.
Dies» schneidige Wassentat sowie da» tapfere Verhalten de» Avisos
„Grille " und der Kanonenboote haben den Feind gezwungen,
starke Streitkräste für den Blockadedienst zu verwenden und so
dem Zusammenwirken mit der Armee zu entziehen . Aber über
diese militärischen Erfolge hinous haben die Männer , welche 1884
aus den Kommandobrücken und hinter den Kanonen unserer
Schisse standen , die Marine dem Herze » de» König » und dem
ganzen deutschen Volk näher gebracht und damit den Grund ge¬
legt , aus bem sich die stark« Flotte de» Deutschen Reiches ausgebaut
hot . Indem ich diesen Männern heute erneut meinen kaiserlichen
Donk aussprech » sur dir vor 50 Jahren geleisteten treuen Dienste,
blicke ich vertrauensvoll auf die jetzige Marine , welche mit größe¬
ren Mitteln Größeres leisten wird , wenn sie wieder einmal zu
einer Wafsenentscheidung angerusen wird,"

Sonderburg,  Am Samstag vormittag vereinigten sich
die hiesigen Schulen . Abordnungen des hiesigen 8, Bataillons des
Füsilier -Regimenls Königin Re , 86 und der Marine , die patrio¬
tischen Vereine und die siödtischen Kollegien mit einer Anzahl hier
weilender Veteranen zu einein impofanten ftestzng nach dem
Düppel -Denkmal , Hier hielt Gymnasialdirektor Dr , Spanuth
Flensburg eine Ansprache , in der er an die glorreichen Ereignifse

Die „Norddeutsche Allgemeine Zeitung " schreibt in ihrer
«ochenrundschau : In fünftägigem intimem Beisammensein hatten
«rai Berchtolb und bi San Aiuliano Gelegenheit , die schweb«,>bcn

Fragen eingehend durchzusprechen . Die heut « '
Begegnung verössentiichte Mitteilung hat in

n die völlige Uebereinstimmung in den Ans

' Berchtolb
polnische»
schloßder ,
licherForm di» völlige

Die heute beim Ab
nachdrück

Ansichten ber
Leiter der auswärtigen Politik öesterreich -Ungams und Italiens
ieftgestellt. Das glückliche Ergebnis der Besprechung »» in Adbazia
wird, wie hei unseren Berdündeten , so auch in Deutschland mit aus-
NchiigerGenugtuung zur Kenntnis genommen werben . Die Per
baitdltingender Möchte über die Beantwortung ber griechischen
lote zur sübaibanischen Frage und zur Jnseisrage haben burch bi»
Hefternerfolgte Mitteilung des Standpunktes der Dreihundmächte
j« bem von der englischen , französischen und russischen Regierung
Mpcieglen Antwortentwurs einen weiteren Fortschritt gemacht,
lie Dreibundmächte äußerten sich in der Sache zustimmend und
schlugennur einige redaktionell « Aenbernngen de» Aiitworttexte»
nor. Auf die baldige Mittellung ber gemeinsamen Antwort in
lüden darf gerechnet werben, _ _

vor 50 Jahren erinnerte und , an die Jugend gewendet , diese aus
. . Zei ‘ '

ls folgte , _
gräber , Äon nah und lern waren prächtige Kranzspenden von Be

fordert «, da » schwer errungene Gni für alle Zeiten zu bewichren.
Hieraus folgte eine Bekränzung de» Denkmal » und der Krieger-

hörden , Korporationen und den Regimenter » eingelrosfen , die
>884 an dem Sturm auf Düppel beteiligt waren . Mittags trafen
mehrere Hunden Veteranen aüs Berti » und der Mark Branden¬
burg auf einem Extradampfrr von Kiel kommend in Sonderburg
ein.

Da » Befinden des Kaiser » Franz Joseph.
Wien,  Die katarrhalische Asfeklion , an der der Kaiser feit

etwa 14 Taget , leitet , hält auch dermalen noch unvermindert an.
Neben dem Generaloberstabsarzt Dr , Kerzel , den , die ständige
Behandlung des Kaisers unterstelll ist, wnrde ieü den, Auftreten
dieser Jndikposition wiederholt Hosrat Dr , Ortner zu Rate gezogen,
der auch in den letzten Tagen öfter Gelegenheit hatte , den Zustand
de» Kaisers einer genauen llnterfuchung zu unterziehen . Der hier¬
bei sestgestellt« Katarrh der Luftwege hat nuntnehr noch eine Stet

feruna ersahren.Der Krästezustand de»Kaiser»ist unbefriedigend,ler Kaiser erledigte aber di» lausenden Regierungogefchäste und
nahm auch mündliche Vorträge entgegen,

Der reiche/Bantu
Roman von Hans  A l 1e n b u r g,

01. Fortsetzung.» ,Nachdruck verböte»!
Und ein solcher Blick traf auch jetzt den Kommerzienrat , als

bieferdi« Schublade öffnet », in weicher die geraubte Kassette ge-
flottbenhatte.

Sie hätten gestern abend kommen sollen, brach ber Bankier
bas Schweigen, indem er sich z» seinem Bertrauten umwanbte , e»
mar ein schöne. Fest , '

Ich zweifle nicht daran , erwiderte Burgmann , aber ich glaube
euchnicht, daß man mich vermißt hat.

Sind Sie aus diesem  Grunde nicht gekommen?
O nein, ich fühlte Mich nicht wohl.
Der Kommerzienrat blickte besorgt seinen Bertrauten an,

fKebenwir von etwas anderem . Burgmann . Sie wissen wohl noch
Nicht, daß in dieser Nach! hier eingebrochen worb ' n ist?

Eingebrochen ? — erwiderte Burgmann schreckhaft. Nicht
«ineSilbe!

Und es soll auch kein Anderer «ine Silbe davon ersahren,
foRlcber Kommerzienrat mit gedämpfter Stimme . Ihnen teile ich
des im Verirauen mit , Sie werben natürlich schweigen.

Wenn Sie es wünschen , Herr Kommerzienrat , gewiß,
. Während de» Balle » wurde ich gerufen , ich ging mit meinem

«ffen , dem Referendar , hinunter und fand in diesem Zimmer
»es Fenster offen.

Wie ist da » möglich?
Es muß wohl nicht fest geschlossen gewesen sein . Bei näherem

Schlehenentdeckte Ich, daß meine Prioatkasse gestohlen war.
Enthielt sie eine große Summe?
Rein, wenigstens war es für mich keine bedeutende Summe,

der die Kassette enthielt Papiere —
Wichtig» Papier «? fragte der junge Mann so hastig , baß der

snkier ihn befremdet anblickte . Es waren doch keine Dokumente,
l« ans da» Geschäft Bezug habe » ?

"lein, es sind Privatpapiere , sagte der Kommerzienrat , Ihr
erluft beunruhigt mich, Hermann hat es freilich untemommen,
Nachforschungenunzustellen,

Sie glauben also , daß der Dieb ein Mensch sein müsse, der hier
maue Lokalkenntnisse hat?

'aati] gewiß ! Leuchtet Ihnen bas nicht auch ein?

Der Schein zeugt dafür , antwortete Burgmann in gemessene,»
Tone , aber er kann trügen . Die Diebe sind ja alle mit Werkzeugen
versehen , um jede» Schloß offnen zu können . Und was bas offene
Fenster betrisst , so kann es vergessen worben sein, dasselbe zu
schließen.

Vielleicht absichtlich vergessen, sagte in diesen, 'Augenblick ein»
scharfe Stimm », dieser Fall ist mehrfach oorgekoninion.

Die beiden Herren blickten überrascht auf die Tür , Hermann
war eben cingetreten , er mußte die letzten Worte Burgmann » ver¬
nommen haben.

Aber wer kannte ein Jntcresfc daran gehabt haben , Herr
Referendar ? fragte der Prokurist in seiner demütigen Weise , Es
ist da» Amt de» Portiers , die Fenster zu schließen, und ich glaube
zuversichtlich, ihn für einen ehrlichen Mann halten zu dürfen,

Daubift ist durchaus ehrlich, sagte der Bankier , Nimm Platz,
Hermann , wir wollen über die unangenehtne Angelegenheit gründ-
lich beraten , Hast Du schon etwas in der Sache getan?

Noch nicht. Ick, bin eben auf dem Wege nach Moabit , wollte
aber vorher nock, einmal ansragen , ob nicht» entdeckt worden ist,
wa » einige » Licht auf die Sache werfen könnte?

Niemand bemerkte , daß er bei den letzien Worten anscheinend

fgnz abfiehtslo»«in Taschentuch auf den Teppich de»Fnßbadensallen ließ.
Nein , es ist keine weitere Entdeckung gemacht warden , erwi¬

derte der Kommerzienrat kopffchüttelnd , vdci hegen Cie nielletcht
einen Verdacht , Herr Burgmann?

Ich ? antwartete der Prokurist ruhig , bewahre ! Wie fällte
ich 4azu kommen ? Wir miiffen cs der Polizei überiaffen , Licht in
die Sache zit bringen,

Hermann nickte zustimmend ltnd erhob fich. Ick; glaube , Sie
haben Ihr Taschentuch fnile» lallen , Herr Burgmann , sagte er,
indem er dg» Tuch aufhob und es dem Prokuristen überreichte.

Die grauen Angen schossen einen tückischen Blick auf den Rcsc-
rtnbar , der das Inch nach in der Hand hielt.

Sie find sehr ansmerlsgm , erwidenc er kalt , aber mein Inch
ist e» nicht.

Der alte Herr blickte starr seinen Ressen a ».
Aber da« ist ja dasselbe Tuch, welches Du im Karle » gefun¬

den hast ! sagte er,
Sv ? antwortete Herman » gicichgiitig , indem er es in feine

Tasche steckte, dann muß ich es wohl aus Derfehen mit herausge.
zogen Hobe» ,

Sie Zusammenkunft in Abbazla.
Mit einem Gruß au den denischen Neichskan,zi«r , Irennien sicki

Grat Berchtolb und Marquis di San Giulignn »ach geianer Arbeit
in Addozin von einander In ihrem leiegromi » oerstcherien die
Leiter der nuswärtigen Politik Oesterreichs und Jlaiien » Herrn
o, Bethmann Hollwcg ihrer uollständigen Uedereinstimmung in der
Friedenspniitik . die de» Dreibund lest seinem Bestehen oersoige . Der
italunildit Minister des Auswärtigen i»i;r mich herzlicher Bernd,
schiednng von sein» » dsierreichiichen Kollegen Grasen Berchtolb in
einem Sonberzvg der Südbnhn di» zur ilolienischk» Grenze und be-
gab sich bann ans direktem Wege nach Rom zurück, uni dem König«
Viklor Emannei über du» Ergebnis der Verhandlungen von
Adbuzia Berich « zu ersialie »,

Reichskanzler v, Beihman » Hollweg Iklegraphierte NN Mar¬
chese di San « inliano . Wollen Sic meinen bcflcn Dank für Ihr
i ebenswürdiges Telegramm eiiigegennehnicn , das Sie und Grus
Bcrchlold soeben an Niich gerichiel haben . Indem ich Sie aus»
wärmste >u dem glücklichen Ergebnis beglückwünsche, das Ihre
linterrrdiinge » in Abuzzia hallen , lege ich 'Wer , bnrani . niich de-nr
Gefühl der Befriedigung an, »schließen , das Sie darüber empfin-
den . Es ist mir etn großes Bergniigen , Ihnen bei dieser Ge-
tegenheit brn Ausdruck meiner aufrichtigsten Freundichosl zu er¬
neuern.

lieber die Begegnung des Grusen BeechIoid
mit San  G t n 1i a n o ist folgendes Kommunique nnsgegeben
worden : „Der « egenbefuck,, den der königlich italienische Minister
des Aenßern feinem österreichisch -ungarischen Kollegen in den letzten
Tagen in Adbazin abstalicte , Hut den beiden Stantsmönnern von
neuem die gewünschte Gelegenheit gegeben , eine » längeren und ein.
gehenden Grdankenanslarifch sowohl über die .Illgemcine politifcha
Lage »iS auch Uder jene Fragen zu sprechen , weiche die Beziehungen
Oesterreich .Ungarns zu Italien berühren . In den Unterredungen
zwischen dem Kralen Bcrchlold und dem Marquise San ffliuiiano
ist abermals jene völlige Uebereinfiimntung in ihren Anfichlen zu¬
tage getreten , weiche iicts die Interessen der beide» veovünderen
Mächte gefördert uub in ber letzten Balkankrise zur friedlichen
Lüsntig der ansgeworsenen Probleme beigetragcn haben . In Er¬
kenntnis der befriedigenden Erfolge dieser Politik und erfüllt vom
vollkom,netten gegenseitigen Vertrauen sind die beiden Sinais-
minifler entfchioffen, in Ucdereinftimmung mit Dctttfchland nn ihren
gegenwärtigen Richtlinien feftzuhnlten uub gemeinsam darauf bin-
znarbeitcn , die Sympathien , weiche die öffentliche Meinung de»
mtimen Beziehungen der Heiden Regierungen entgcgenbringt,
immer fedhafier zu gestalten,"

Der Eindruck der Fufammenkunft in Frankreich.
Paris,  19 , 'April , Der „Temps " meint : Die Depesche

Berchioid 's und Sun Giuiiatio s nn Bethmnnn beleuchtet den Plan
zu einem energitchen Vorgehen des Dreibundes in , Mtttelmeer
und in Asien Di« also oefestigle und erweiterte Intimität kann
nicht erinnngein , die Beziehungen der Iripieentente zu beein¬
flussen , Eine eifrigere Beteiliguiig des Zweibundcs nn der Entente
cordtoie hat bereits gezeigt , daß Frankreich . Rußland und Eng¬
land den Wmtlch haben , dem Etntiuß des geetnigien und festge-
sttgien Dreibundes ein Gegengewicht zu bieten . Der Pariser Be¬
such des Königs Geurg unb die Reife Potnrarc 's nach Petersburg
werden es ermöglichen , die Berpflichiungcn der Iripieenlenie-
möchte iioch mehr zu präzisieren,

Amerika uub Mexiko.
, Halbamtlich wird erklärt , falls Huerta nicht dis Montag mittag
eine vefriedixcvdc Antwort gebe , werde Wikfon ooranssichttich
im Kongreß erscheinen und dielen über die Sarhlage unterrichten,
Anschettiend ist geplant , Tampieo und Berarrtt , zu besetzen und
ebenso die Eisenbahn von Beraernz nach der Hauptstadt aus eine
Strecke von 30 Kilometer vom Hasenptatz , Alle Vordereiinngeir
für ein bewaffnetes Eingretfen werden forlgefetzr . Die Abend-
biäiier geben der Annahme Ausdruck , duß Huerin in, letzien
'Augenblick nachgeben werde , 'Nach einer Meldimg der „New Park
Times " hatte Hueria zuerst ans die Forde , »ng Wilsons eine
Kriegscitiäriing cnlworfc », doch irclcn feine Raigeder dnfür ein,
daß er feinen Gebrauch davon »lachen und die amerikanische
Flagge snlnlierea ioiie , Huerin lall tedoch seinen Enischlutz , bie
Würde und Ehre Menkos zu wahren , nichl ansgegeben haben.
Er erneuorle seinen Gegenvorschlag eines gicichzeiiiqeii Salute»
Sckiuß ui» Schuß nieninnischei - und »ordanierikunifcherseils,
Wilson erwiderie , die Vereimgic » Sinnicn hielten an der ur¬
sprünglichen Forderung de» Konireadinirnis Mann fest, die fofort
anzumhmeii fei. — Der nnieiiinnische Trnnsporlüainpfer „Han-
rack" ift mit 950 Maiinefolsaten in Tampiro eingekrosse».

Washington, >9 , SIpril , Präsident Wilson hat nach einem
längeren Minislerrni ei» Uitiimilum an Huena gerichtet . In bem *r
jede weiteren Verhandlungen nbiehnt und ein unbedingtes Nach-
geben gegen die Bereinigten Stnaien dis Svnntag abend 8 Nhr
verlangte.

Huerta seheint cs zun , Aeutzerflen komnien lassen zu wolle,,,
wie folgende » Telegramm ergibt:

New Nock.  20 , April , hueria hat die Forderungen der
vereinigien Sinaien abgelehni.

Ohn , Zögern hat hierauf das Staatsdepartement dem ameri-
kanisthen Volke offiziell miiaeiciit , daß es dieses Ansinne » zurück-
gcwicscn habe und daß da » Programm der Zwangsmaßregein nnu-
mehr dnrchgeführl werden würde.

ftltlic ffllttdliigta.
Die Veränderungen im Kommando der Schyhiruppe sind amk-

lich deknnni gegeben morden . Zum Nachfolger des in den Nuhe-
stand tretenden Oderslienlnanls Freiherr » v, Schleiniß wurde Hessel,

Sie haden es im Garte, , gesunden : fragte Bnrgmnini ruhig.
Dann ist es ja ein sehr werlvolles Beweismittel,

lind ich begreife nicht, da » Du es „ ich, vorstchiiger ansbewahrst,
fügte der Bankier hinzu,

Hcimai », zuckie dir Achseln : sein Bück streifte nach einmal ver¬
stohlen da» hiiisse Grsichi des Prokuristen , dnnn nahm er seinen
Hut,

Ein Versehen kann immer vortvmmen , sagte er , übrigens hat
dieses Versehen in auch leine bösen Folgen . gehe setz, zur
Krimsnalpoiszei : es ist niso Dem Wunsch , daß der Beamte erst an,
Abend kommt?

Ja , antwartete der Kommerzienrat , wahrend er seinen Nesien
begleitete , erst iuichdem bei» Geschästspersanni siä, entfernt hui.

Die beide» slande -, draußen aus dem Flur , der alte Herr
schlug die Türe de» Kabiuetls hinter sich zu.

Komm einige Augenblicke mit hinaus , Hermann , sagte er , ich
habe einige Worte mit D» z» rrden.

Der Referendar sah seinen Onkel erstaimi an , die Warle
ttangeii so kühl und gemess'-», als ob sie die Einieiliing zu einem
Vorwurf bilden sollten.

Der vite Herr stieg schweigend die Treppe hinaus und führte
Hcrnnnm in das kleine , iraniichc Zimmer , in das er sich für ge
wähnlich zurückzog, wenn kr etn Stündchen allein sein wollie mit
seiner Zigarre , aus deren Genuß er in den Fanillieiiräumeii sei.
»er Gaitin wegen verzichten mutzte . Was bezwecktest Du mit dem
Tasche,ituch -Manöbcr ? sragie er scharf, indem er seinen Ressen lest
anblicklc . Mich tannsi Lu » ich, iünlchen : Du hast obsich,Iah meine»
Prokuristen gefragt , oh da » Tuch sein Eigentum sei. Mir war bie
Situation peinlich , daß Du aus cmen Mann , der mein ganze»
Vertrauen genießt , einen ia entehrenden Verdacht wericn kannst.

Und mcshnib toll » ich, auch aus ihn ein Verdacht sollen können?
erwiderte Hermann , dem an» Bin ! in die Wangen stieg. Weißt
Du denn so gewiß , oaß dieser Mann Dein Vertrauen verdient?

Ja , das weiß ich!
Dann wünsche ich Dir , daß Du Dich nicht täuschen mögest . Ick,

hatte Bnrgmnnn für einen Heuchler und zwar einen Henchicr der
schlimntsten Sorte,

Wer anliagen will , muß dewetsen können.
Du halt mich gezwungen , nnznkiagen , ehe ich die Beweise ge.

sunden habe , nach denen ich unablässig suche.
Diese Anklage beweist mir , daß Du einen persönlichen Haß

gegen ihn hegst, sagte der Kommerzienrat , dessen Brauen sich sinslcy



bisheriger««rtnttr ObcrfUfutqanlu. Qitiom ernannt. Der Ma¬
jor in der Schutztrupp« von Kamerun, Zlmmennann. wurde zum
Kommandeur dieser Schützte»!»»» eenan« . Major Zimmermann
wurde in Hanau 1864 al» Sohn de» »oantz»Iijch«n Psarrer» Zim
mermann geboren. Seine no>I, lebend» De !!» wird am 21. April
ihr tu Lebensjahr vollenden.

vraunlchwklg. Die Herzogi, Viito ia Luise machte am Sonn,
ag nachmittag in Begleitimg de» Herz-g». ehre» Gemahl». ihre

erste Wagenausfahrt seil der ltzesian de» Erbprtnjen. Da» Paar
wrirdc überall von dein Publikum mii dem strahlen Jubrl begrühr.

Im vellnden de» König, Gustav von Schweden, der sich einer
schweren Mogenopc.alisn unterziehen nnrhie, schreliel di« Besse-
>ung in erfreulichsterWeis» fort. Der Patient kann schon Icistlich
aus kurze Zeit das Beil verlassen und olmr Beschwerden feste Pah.
rnng in größerem Mahr zu sich nehmen.

Der rumänische Ihrvnsolger erkrankt. Der im 49. Lebens¬
jahre flehend» rumänisch» Kronprinz Ferdinand, ein Resse de»
kinderlosenKönig» Karl, isr an einer Influenza mit leichter
Lungenentzündung rrtraiitt und muh jür einige läge das Bett
hüten. Zu irgend welchen Besorgnissen liegt kein Anlaß vor.

Konftantinopel. In einer vor einigen lagen an die deutsche
Botschaft gerichteten Rote schlägt die Pforte die provisorisch« Ber-
lüngening de» am 28. Juni ablautenden türkisch-deutschen Handels¬
vertrages auf »in Jahr vor.

Vermischter.
La « Kaiser -Manöver

findet in diesem Jahre unter Beteiligung des 7., 8., 11., IS. könig¬
lich preußischen und des2. und3. königlich bayerischen Armeekorps
sowie mehrerer Kaoallerie-Divisione» vom 14.—>8. September
zwischen der Kinzig und der oberen Lahn statt. Durch umsang,
reiche Einziehung von Reserven weiden die Insanterie-Bataillone
»iis 700 Man» verstärkt. Vorher haben diese Korps je drei
Uedungelage für die Brigadeinanöver und je drei Uebungsiagc für
di? Divifionsinnnvver zur Acrsügling. Diese letzteren Uebungen
müssen so beendet sein, daß die Truppe» am Abend des 12. Sep.
temder die Bewegungen,n die Bersammlungsdereiche für die
Ausganstskriestsiagezum Kaisermanöver ausgejührt haben. Da»
7. und 8. Armeekorps paradieren auherdem. erst»i-cs am S. Sep-
temder bei Münster in Westfalen. lehteres am 8. September bei
Loblenz vor dem Kaiser. Ais Armeejührer kommen der General-
inspekteur der 4. Arinee-Jiispeklion, Generaioberst Kronprinz
Rupprnh! von Bayer» und der Eeneraiinspekieur der 7. Arinee-
Jnspeltiou, Generalobersto. Eichhorn in Frage. Die Heere»-
kavellerie der einen Paitei wird vorausjichtiich Generottentnant
v. Knöizcr, der lioininandenr der t Kaoalleric-Inspektion führen.
Die beteiligten Armeekorps lintcrstehen den koinmandierenden
(generalen, v. Eine», gen. Rothmaler,7. Armeekorps), Tülss von
Ischcpe und Perdenbach s8. Armeekorps), v. Pliiskow<11. Armee-
korps), v. Schemk<18. Armeekorps), Ritter von Martin! <2. bayr.
Arineekrrp»), v. Kreß <3. bayr. Armeekorps). Der Aiisklärungs-
dienst bei der Armee wird diesuiul iin großen llmsangc ovii de»
Lustschisser- und Fliegerbataillonen ausgenommeit werden. Die
strategischen Vorbereitungen für das Kaisermanöver liegt nunmehr
zum ueunten Male in der »Hand des Eyels des (öcneralstabs der
Armee, v. Moltke, die verwaituiigstechnischen, d. h. die Regeliing
des Manöversnhrparkwesens, die Einrichiung von Proviant- und
Fouriigeämtern, Feldschlächtcreien und Feldbäikereien werden von
dem Generalmajorv. Tchöler, dem Direktor de» Armee-Berwal-
tungs-Departemeuts»es preußischen Keiegsrninistcrsums geleitet.
Zahlreiche Fürstlichkeitenwerden voraussichtlich an den Manövern
trilnehmeni so der König LudwigI II. von Bayern mit den Prin-
zen seitze» Haufe», die während der Manövertageaus Schloß
Aschasfenbuyar Quartier beziehen, der Großherzog Friedrich II.
von Baden0><» G»n»ra>insp»ki«»r über da, 8. Armeekorps, der
Thronfolger. i„ Württemberg, als Seneraiinspekieur über da» 11.
Armeekorps, der Grohhcrzog Ernst Ludwig von Hessen und bei
Rhein, die Erohherzogin von Hesse» und bei Rhein, der König
der Hellenen, dar Großherzog von Sachsen, der Herzog von
Sachlen-Kobüra und Gotha, der Erbprinz von Sachsen-Meiningcn,
ber Flink GNNiher zu Schwarzburg-Rudolstadt und Sonder»,
hauson.' s« ! West Heinrich XXYI1. Reuß jüngere Linie, Leopold
Fürst jü Lippe, Prinz und Prinzessin Adolf zu Schaumburg-Lippe,
Prinz und Itzolthwfsin Karl v. Hessen, der Fürst zu Waldeek. Die
einzelne» Dispösuionen werden erst in der Woche vor dein 14.
September htrausgegebc- werden und zwar al, Besehle an
„Blau" und „Rot", uni da» sünstägige Ringen vor dem obersten
Kriegsherrn, der aus Echloh Bad Homburg vor der Höhe 5,aupt.
quartier nehmen wird, von ca. 230 OM Mann, Roh und Reiter
in die Manöverioege zu leiten

J >i« Hochstapelei»» de« Grase» »lonsgelg», D«r. wie
-gemöidet, von der Pariser SicheehrilSgehgr»» oerhaftet«
Maximilian von Montgela, hat anschklnpnd eine matz größt, Montgela» hat <

von Schwindeleien aus den.

bereit»
. . » ras

noch größere Kn.iM*l . . ^Kerbholz, al, man anfänglich
vermutete. Er soll i» Italien länger« Zeit da» Handwerk einer
Hotelratte mit großem Geschick und Erfolg au»geübt haben. «,
steht fest, daß rr auch noch IN der allerletzten Zeit einem Deutschen
i» einem Hotel in Rom die Summe von 20000 Franc» stahl. E»
lieg« hier eine Anfrage der römischen Staatsanwaltschast vor, in
der die Pariser Polizei geörien wird, genauer« Ermittlungen über
den Ausriithalioort de» Hochstaplersim Ronember und Dezember
vorigen Jahr», anzustellen. Montgeia» bat in, übrigen seine zahl-
reichen Betrügereien verübt, indem er sich hochklingende deutsche
Namen beilegt» und durch sein vornehme» » ustrelen den Schein
jeglichen Verdacht» beseitigte.

littfcfciffibrt.
Heuer Unfall de» Milllärluftschlffe» ,z . 8". Da» Iohannls-

thaier Mililärlustschiff„Z. 5" wird dauernd vom Pech verfolgt. Erst
vor wenigen Tagen erlitt der Lustkreuzer eine Beßyädignng, die
gerade erst ausgedesseN werden konnte. Ai» Samstag fallt« „Z.3"
unter Führung de» Hauptmanns Grüner eine» größeren Ueoer-
landflug antreten. Der vftwlnd, der 4 bi» 8 Sekundenmeter Stärk»
befaß, stand quer zur Halle, und so war da» Herausbrinstrn mit
großen Schwierigkeitenverknüpst. In dem Augenblick, al, „3.5"
die Halle ganz verlassen hatte, wurde da» Heck de» Schisse», obwohl
die Haltcmannschaftenverstärkt worden waren, gegen«inen Tor-
slllgel gedrückt und di» Hülle auf mehrere Meter ausgerissen. Da
unter diesen Umständen der Ausstieg unmöglich war, wurde der
Lustkreuzer in die Halle zurückgebracht.

Ein verbot »er GrenzüberfNeUnng für deutsch« l)ff>l>rre. Die
noch vom letzten Sommer her bekannten Grenzübkrstiegungen
deutscher Offiziere bei Luneville, Nancy und namentlich aber die
Angelegenheit der deutjchen Lustschisser in Ruhland haben neuer-
ding» zu einem streng»,, Verbot der Grenzübersliegung deutscher
Oksiziere durch da» Kriegsministersumgeführt. Danach dürfen sich
Offiziere an Ballon- oder Flugzeugwettsahrten. bei denen ein
liebersliegen der deutschen Grenz» von vornherein beabsichtigt oder
wahrscheinlich ist, überhaupt nicht mehr beteiligen. Selbst da»
liebersliegen der üsterreichisch-ungarischen Grenze unterliegt der
vorher«ii,zuholenden Genehmlgungder Vorgesetzten Behörden.
Den an der Grenze stationierten Fliegerossizieren ist vorgeschrieben,
bei ihren Uebungsslügen sich in angemessenerEntfernung von der
Grenze-ii halten. Sollten sie in Nebel geraten, so daß «ine Orten,
lierung nicht mehr möglich ist, so haben die Offiziere entweder so¬
fort zu landen oder eine dem Fluge entgegengesetzte Richtung ein-
Zuschlägen. Bei Ballonfahrten niuß mindeste», fünf Kilometer
vor der Grenze gelandet werden. Die llebcrtretung solcher Vor¬
schriften ha»übrigen, ein „Opfer" gefordert. Oberleutnant Stessen,
der Im letzten Herbst von Johannisthal nach London slfegei, wollt«
und nach Calais verschlagen wurde, ist von seinem Kommando zur
Kriegsschule abgelöft worden und hat seinen Abschied genommen.

Wien, 20. April. Der Flieger Sliploschek, der sich an dem
Schichtslug beteiligte, ist bei Wigftadt(Mauren) aus dem Rückfluge
von Wien adgestllrzt. Der Apparat wurde zertrümmert, der Flieger
selbst wurde leicht verletzt. Sein Fluggast, R«gierung»baum«ister
Hacksteller-Berlln, blieb unverletzt. Der Flieger Relterer soll bei
Stockerau in Riederösterreichmüdem Hinflüge ausgegeben haben.
Der Flieger Mumb erlitt bei Mührich-Budwiß einen Schrauben-
bnich.

Algier. Der bekannte Aviatiker Ehrmann, ein Franzose, ist
aus dem Flugplatz von Alclik in der Röhe von Bon» tödlich ver-
»„glückt. Ehrmann führte dem zahlreich versammelten Publikum
»ine Anzahl Sturzslüge vor, die gut gelangen. Plötzlich jedoch
setzt« der Motor au, und trotz der verzweifeltsten ilnstrengungeck
gelange» dem Flieger nicht, den Fall de» Apparate, auszuhalten.
Er stürzt« au» einer Höhe von 300 Meter mit einer furchtbaren
Geschwindigkeit ab. Tot zog man ihn unter den Trümmern
fein» Apparate» hervor.

Unfälle Staffier«.
Marseille.  Der deutsche Flieger Stössler erlitt am Sams¬

tag abend zwei Unfälle. Bei seinem Ausstug von Marseille zum
Wettbewerb um den Schneider Pokal funktionierte der Motor
nicht, so daß der Flieger in sein» Schaluppe zurückkehren mußte.
Am Nachmittag» stieg er erneut mit einem Pastagier aus. Aus
dem Meere wollte er steil aussteigen, al» eine riesig» Welle seinen
Apparat »,„stürzte. Beide Insassen fielen heran». Glücklicher-
weise konnten sie au, dem nasse» Element durch»in in der Nähe be-
sindlistß, Motorboot gerettet werden. Der Apparat ging vollstän-
dig im Trümmer.

zusammengezogen. Der Verdacht, daß er die Kasteite gestohlen
habe, ist ebenso kindisch wie Dein Manöver mit dem Tasche»,
»ich.

Du sagst, der Be,dacht sei lindisch, rrwiderte Hermann, müh¬
sam sich bezwingend. Ich aber erwidere Dir, er liegt so nahe, daß
ich schon bei der Entdeckung de, Verbrechens ihn faßte. Wer wußte
außer diesem Burgmanu, daß in jener Schublade Deine Kassette
stand? Wer kann außer ihm ein Interest« daran haben. Deine Pri-
vatdokumentezu durchstöbern?

Ich finde darin keinen Zweck.
Vielleichtw'll er irgend ein Geheimnis erforschen?
Ich habe keine Gcheimnssse!
Jeder hat sie—

Und wenn ick, weiche höiie. so würde Burgmunn»eine Ahnung
dauon hoben. Welche» Intetesse iönnt« ihn leiten? Er hat eine
schöne Stellung und ein bedeutendes Einkommen—

Er könnte Ahorn: werden wollen.
Daß dies eine törichte Hoffnung wäre, weih er so gui wie ich

selbst.
Vielleicht steigen seine Wünsche noch hoher, sogte Hermann

spüllisch. Es ist ja schon vorgelommen. daß ein Prokurist Echwive
gersohn geworden ist.

Ach. nun kenne ich de» Grund Deines Hasses, erwiderte der
Bankier, und in seinen Aiigcn blitzte der Zorn sah aus, e» ist der-
selbe Haß, der Dich gegen den Baron voii Letzow beseelt. Wen»
Du auch zur Familie gehörst, io darfst Du doch nicht vergessen,
welche Rücksichten Du uns schuldest.

Onkel, dies« Worte—
Es iut mir leid, daß ich Dir das sagen muß, sagte der aste

Herr, sich mehr und mehr ereifernd. Aber ich bars nicht dulbe»,
daß Du den Unfriede» in rncin Haus bringst. Hinter meinem
Rücken liebäugelst Dir >nit Agna. und cs mühte Dir doch langst
klar geworden sein, bah ich in einer Verbindung Agnas mit Dir
nun und nimmer cinwilligen werde.

Hermann war bestürzt Aurü(tg«tr«tc„; der flammende Blick, der
diele Worte begleitete, erschreckte ihn, in solcher Aufregung hone
er den Onkel„och nicht gesehen, und er war sich doch nicht de-
wiihi, ihm Ursack,e dazu gegeben zu haben.

fForksetzung folgt.)

vle Tagespreise.
Aon Hc>n o B ol l i n g f r , Leipzig

Im Jahre 1704 taucht zum ersten Male «ln Wort aus. das
heuie ein« gewaltige Rolle spiest: der Westreisend» Förster schreibt
aus Paris, i» Deutschland fehle noch eine al» Argen» dienende
össenttich» Meinung. Die» erste Auskommen eine» bedeutsamen
Worte», dem Löbl, „Kultur und Preste" nochgcgangen ist, gibt einen
sichere» Hinweis nur die Entwicklung und die Existenz desjenigen
Organs, das in nahester Beziehung zur össeuilichen Meinung sieht:
der Preise, in erster Linie der Tagespreise in der Form der poisis-
schen Zeitung. Ihre geschichtlich» Linie beginnt mit dem römischen
und chinesischen Siaaisanzefger, verlaust über periodisch erscheinende
geschriebene Zeitungen(für einzelne Personen) und gedruckt« Ein-
blattzeiiunae» (für da, Volk), zu periodisch gedruckten Zeitungen,
di« ist Fristen von einem Jahre, einem Halden Jahr«, fchlleKich

einrr Woche erschienen. AI» die ästest» Wochenzestung galt bioher
»ine Straßburger au, dem Jahre 1809, die iedoch neuerdings
einen, Kölner Exemplar oon 1894. da» sich im Britischen Museum
befindet. den zeiiiichen Vorrang Hai cinräumen müssen. Die Ent-
Wicklung der Zciiung machi Hast mit drm Jahre 1880, hem Er¬
scheine» der ersten Tageszeitung, der „Leipziger Zeitung", um,
allerdings zunächst stockend und allmählich, durch den Einsluß der
erstarkenden englischen Tagespreste im >8. Jahrhundert, auch aus
dem Kontinenti» immer bieiterem Strome und reicheren Beräste-
lungen dahinsließen. Sowohl die Zahl der Zeitungen (heute im
Deutschen Reich» etwa 4800) wie der Siosibereich der Presse al»
auch ihr Leserkreis vervielsäliigen sich, und in dem Maße, in dem
der einzelne Leser von den geschilderten Vorgängen de» politischen,
sozialen, wirlschasilichen Lebens ergriffen wurde, trug jeder einzelne
dazu bei, die össeniliche Meinung zu bilden. Zwar erzeugt die
Zeitung oder die Presse diese össeniliche Meinung nicht, wohl aber
kann sie ihr Ausdrucksmiiiel, ihr Förderungsorgan wie ihee Be-
kämpserin sein, indem die Zeitung jede» kleinste Ereignis in lich
ausnimmt, in sich die Arbeit einer Unsinnnie von einzelnen Jndi-
viduen nnhäiisi und den Leser zwing!, seine Gedanken aus das Was
und das Wie des Inhaste» einzustellenund, je nach Temperament
des Schriststellcr» und Leser», mit Begeisterung, Interest» oder
Gleichgüliigkeiizu überdecken. Denn die Presse ist, im weitesten
und ursprünglichstenSinne eine Viganisaiio» aus demokratischer
Grundlage ebenso wie eine moraiische Bnsiali, deren Streben aus
das Ganze gerichtet, .ist, die den Einzelnen einzureihen»nd zum
dienenden Glicde zu machen sacht. Obgleich die Schastenseii» dieser
oft segensreichen>mb dem allgemeinen Forischriit der Kultur in die
Breite dienenden Presse nicht verkannt werden bars, kann man sich
die iaisachliche Macht dieser selben Press« nicht lebhaft genug ocr-
gegenwärliaen. Sie zeigt sich weniger in Gestalt einer direkt sicht-
baren Herrschaft al, in einer indirekten Bedeutsamkeit. Je häusi-
gee aber die Untersuchungen der Wistenschast über das Zeitungs-
wescn werden, desto klarer werdcn sich die Daseinsbedingungen, di«
Exisienzverhälinisteund die Einflüsse der Presse überblicken lassen.

Die Tagespreste dient bestimmienmenschljch-gesellschosttichen
Zwecken und ist gemäß diesen in ihrer Slrukiur und Farbe bi» in.
Kleinste zersplittert. sowohl wa» polililche Gesinnung als auch was
die groß« Farbenreihe kultureller Strömungen und Tendenzen
angeht.

Der weilest»» Oesscntlichleit ein ungefähres Bild dieser Groß-
machi zu oermiiieln. wird rin hohe, Berdiensi der ..Internattonalen
Ausstellung für Buchgewerbe und Graphik" in Leipzig sein. So¬
wohl in der luliurhiftoriichen Abteilung, wie in einer besonderen
Gruppe„Tageszestungen" wird der Gang der Entwicklung hps
Zeiiungswesens vor Augen geführt. Anschaulich und belehrend,
zugleich IN fesselnder Form wird gezeigt, wie im Lause der Zeiten
sich da, Nachrichtenwesen vom Botendienst bi» zur drahtlosen Tele-
graphie, dem Telegraphen, Ferndrucker und Elektrophon gewandelt
hat, nicht unähnlich der wachsenden Bedeutung des Inscratenwcsens,
da» aus gesonderten Jntellsgenzblöttern allmählich,» die politische
Tageszeitung einmünheuh deren finanzielle Grundlage für da«
Wirischastslkben die wichtigste Vermiiileriu von Angebot und Rach
rage geworden ist. Sowohl die Zeitung der Vergangenheit al, di«
press« der Gegenwart wird die „Internationale Buchgewerbe-Au».
liellung" in den« »reich anschaulicher Beirachlung ziehen,um Be-
weis« dafür, baß der zesiiich, Unterschied zwischen Ereignis und In-
Hali der Zelstmg seit den Anfängen di« heut« immer Keiner g».
worden ist.

vMIIVS  AnTitn.
Freldurg L 8t . De» eifrigen Rnchsvrschungen der gi0f,u, >

.täglichen Siaaisnnwallschast ist>» gesungen, da» Dunkel zu tzm,,e!
da» Uder dem gewaltlnmen Ableben der hochdetaateuPrilm ji, I
Barbara Sutter in Badenwriler schwebte. Der Mörder cm».
wlsser Ärelher au» Badenweiler. Ist nm Freitag verhaft,, Word-, I
und hat die Tai bereit» cingcstouden. ' I

Uerdingen. Wegen Urkundenfälschung und UnierschloqunoI
80 000 Mark bei drr hiesigen Zweigniederlassungde» Barmer Ben, I
verein» wurden der am l. AprU ansaetreiene früher» I
Paul Jansen und der schon im vorigen Jahre enilassene lriis-, I
Bankkastierer Waller Trappen verhaltet. Beide haben das oe,„^ I
treute Geld durch Spekulaüvnen verwren. Sie verdeckten die UvI
terfchlagungendurch gefälscht, Quittungen. '

Der Wändervogel-Bnndesla, fand nicht in Frankst,» e n
sondern in Frankfurt a.  d . Oder statt. ' '

Suhl. Samstag platzte auf der Cdaussee Suhl—SchmildeieldI
von dem aus »«»er Probefahrt sich desindenden. ml! sieben Per !
sonen»»setzten Automobil NN einer scharfen Kurve der Reisen Nie
bei de, Wagen umschlug. Der Fadrikmeister Hartia „nd drr Mo„
teur Roller, die betdem der hiesigen AutomodilsobrikbelchäsiimI
sind, wurden schwer verletz«, thartlg starb nach einer Stund«
Roller am Sonntag. Harttg hmtekläßt ein Kind, Roller l«t>»Kinder.

Jena. Bei der Belriebskrankentgsseder Firma Zeitz, di« SEN
Mitglieder hat, lst »in Aerzteftrelk ausaebroche». Die Aerzt»
klären, dl» Mitglieder nur al, Privatpersonen behandeln zu wolle»

Beelln. Ein Arbeiter in der Palllsadenpraße ist an Fisch«,, i
giftung gestorben. Er hatte die Fisch» in der Markthalle geschentz
erhalten.

Danzig. Rach der „Danz. Ztg." hat Samstag mittag
Kaminitzamühl im Krel» «arthau» der Gutsbesitzer Ludwig Kr,in
seinen 1jährigen Sohn und seine 4sährig» Tochter mit einem Dm
geköpft. Die Absicht, di» übrigen fünf Kinder zu ermorden, wind,
dadurch vereitelt, daß Kresst sich die eigene Unk« Hand adschlug 2»
scheinend ist der Täter geisteskrank.

3n Urach wird auf einer Hochwiese ub»r dein beruh»»,:,
Wassersallam 10. Mai »in Denknwl für den schwäbischen Djchte,
Gustav Schwab,  einem mitsteedenden ZeitgenossenUhiond,.
enthüllt werden.

park». Di« Siaaisanwaltschast von Reim» hat nunmehr noch
das Bersahren gegen den jüngst verhafteten deutschen Arbeiter
Schaß eingestellt, da die Untersuchung ergeben hat. daß er ebenso,
wenig wie der bereii» in Freiheit gesetzt« Waseioo» »inen Soldaten
zur Desertion verletien wollte.

Mvuleolde», 19. April, vle Passagiere des ,.Highland Pipe,"
sind ungefährdet an Land gebrachi worden.
Leitung Guido Zeidler, « erantworilsch sür den redaktionellen Teil
Paul Jorschick. für den Reklame-u,'
den Druck und« erlag Wilh. Holzapst
druck und Verlag der Hosbuchdruckerel Gulda Zeidler ln Biebrich.

den Neklam«. und Anzeigenteil Heine.Lucht, für
fei, sämtl. in Biebrich. Raiallom-

Geschäftlicher NellamtteU
bür den Teint und die zarte Haut

Grwnckilener und Kinder gib» e» nicht» BerhätUcheeeö.
Kch/ÄLichÄ' Myrrhollnseile
weil ll« (Üb durch ihren Gehalt an edlem My-rbolm« it ietncn
nnitievtllchen, bellenden und neudtldendi.-n Etqeulchaiten lei, sal,
20 Fahren al» emekganige rvileite-Geinadbeiiöletle bewährte, it

rar ErholunJsbcdflrfHS« und Itlchltr«w crnoiunj

Nerven Kranke, s»«»
Kipggitglt I

nmnra. WütUrbonüil.
_It Nofholm T.

I1!«Stand« t.  Fnnkfart m. K. PraqxkU
darchOr. U»b»Ir»-gadl»m».!>»,», »»,>b

Kindlleilchrouladen. Bon einem gut abgelegenen Keulen, oder
Lendenstück schneidet man ungefähr1H — 2 am dicke Scheiben,
klopft dieselben ganz leicht und belegt sie mit in Scheiben geschniu
tenem, srischeu Speck, den man mit seingchackienund i» Buuer
gedämpften Küchenkräuter» (Zwiebel, Petersilie, Gurken) düm,
besireichi und die Schnitt» dann zusammenrolli. Diese Roll,:,
werdcn dann mit weißem Fnden leicht umdunden und in ziemlich
Butter ringsum ousgebralen, etwas Wasser dazu gegossen und iar.fi.
sam weich gedünstet. Wen» fertig, werde» die Rollen nusgehobeo.
di« Brüh» entfettet und mit den in Wasser bereii« angerühn,:,
Rotii-Eapern-Saucen-Würset 10—15 Minuten verkocht. Während,
dem hat man von den Rollen de» Faden entfernt, dieselbe» oiigk-
richici und Ubergleßt sie nun mit der fertigen Sauce. <46«i

Anzeigen-Teil
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